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erſcheint wöchentlich
dreimal , Dienſtag
Donnerſtag u. Sams
tag. Abonnem
preis vierteliä

30 Kreuzer

bermiſchte nun ſein
Moͤrder ! ꝛc.,“ griff nach Waff ind ſt ich
als das Geraͤuſch der vor der Thuͤre ſick m⸗

mer zunahm , zum Fenſter hinaus , wobei er ſich nicht un
bedeutend verletzte . Nun endlich konnte man ſich ſeiner be⸗
mèͤchtigen , und ihn ſeinen Verwandten zur Pflege uͤberge—
ben Wir wollen hoffen , daß die Geneſung W1 wieder
rfe u die Geſchaͤftsthaͤtigkeit des Herrn Franckh da

Induſtrieerzeugniſſe der deutſch nd ch
zur Gewerbeaus ſtellung no zeſchehener

A n
Kommiſſion in Berlin eingeſendet werden, die Portofr
auf p Poſten bis zu 30 P fund gewaͤhrt iſt Di
Segenſtär e ſind mit der N Im Hrif 8

ders und der Rubrik er
lung in B z zeick und bei Ruͤ
vird die ri urch 1 1 Sie a r

i 31e Glasma r der Alt
gefunden . Nach einem belgiſchen Blatte hat
Mann , Johann Franz Pluys von Mecheln nach acht Jahrer
Arbeit die echte Weiſe der Bruͤder Van Eyck zu Bruͤgge
Farben in Glas zu bren aufgefunden . In Bel

ien, Frankreich , z. B faktur zu Se
vers, brenne man die v e Al ten' gethan
in ſondern an und Gl v 1 n Por
zellan geſchieht Herr Pluys br ˖

1 r
dem die Far ben in dem Koͤrpe Gl ſelbſt*

che leichſam fuͤr⸗immer und den mend
nd 2

th
n

iden Glanz vor dem Lichte bewahre .Der Kuͤnſt

ike
in voller Thaͤtigkeit be griffen , um den Be⸗

ſtellu ehrer belgiſchen Kirchen zu genuͤgen.
r Lafitte bringen jetzt die Tagesblaͤtter eine

Wenge
Anekdoten aus ſeinem Leben, die genu

Charakter Mannes und ſeine edle Denkt
zeichnen. C Nodier hatte vor ) Jahrer
Ungluͤck, ſeine Reſervekaſſe von 2000 bis 3000 einz
buͤßen Seine Gattin verlangte unerwartet das Geld fuͤr
die Wirthſchaft , Herr Nodier gerieth dadurch in keine ge—
ringe Verlegenheit , und machte die Ausrede , er habe ſein
Geld ausgethan . Die welche der Ausſage nicht traute ,
ging zu Lafitte und fragte nach . Herr Lafitte aber, die
Sache durchſchauend , antwor „ Ei ja wohl , Ihr Ge
mahl hat ſein Geld hier . Geh Sie 4 meinem Kaſſier
ich werde ihm Befehl ertheilen , Ihnen die Summe zu zah
len ! was denn auch wirklich geſchah

Frau ,

tete :
hen

Der Karlsruher

Stadt⸗ und Landbote r den Raum ein
tenen PetiFr

Lafittes
der Moskawa , zaͤhlte ihrdaß ihre Sch in nennten , und nurnicht begreife Sroßvater einer Prinzeſſin n cht merkte Lafitte

daß ich du rabot ) bin , und
da hinzu, daß mein Va

„ummer war
F ch e 2 der koͤniglicherMuͤnze zi 8 ˖ U aͤgt

7 f hme 8 B
eine tt auf Lafitt ind ne and fuͤr d 100 0Fr er ſtimmt J 7 n Guiz g
§ 8

mi
gliedern tellt, und die zi iken an wo

ent 11 K 1 ſ.
oll. Exem nplare in Golddavon wer ene 0 vertheiltavon w London vertheiltwerden

Die Gebeine von Karl M
werden fortan nun doch in heimiiſcher Erde ruhen , nachdem ſolche ſo lange unbeachtet in England ſich befanden
Auf fruͤhere, öffentliche Aufforderung hieerzu , zuerſt in ALewald ' s Europa

e von Paris und

aria von Weber

hat ſich in Dresden ein Comité zur

cheint . D
cher Dieb ergriffen ,lcher zwei genaltſame Die bſtahle in Berlin ausgefuͤhrt

hatte , und am folgenden Tag wieder zwei andere ,
in Berlin geſtrafte, Diebe ertappt .

—Ein franzoͤſiſſiſches Blatt berichtet
Louis Philipp bei dem letzten Beſuche dere
ung in Paris f he

bereits

ſoll am 4. Juni eine *ben,erhalte ab daß Abdul Kader an
55000 Mann und offen von de m Sulta
ko unterſtützt , in das franzoͤſiſche Ge



Diebsgelüſte .

Böhmiſches Genrebild
von

J . F. Lentner .

( Fortſetzung von Seite 304. )

V.

Herr

auf dem beſten Wege, denn er ging hin

Dieſes that nun gerade

doch war er

ein bruͤllender Loͤwe,

Prokop Czermack nicht ,
r 9 wie

verſchlangeWenzeſuchend wie er

ſammt ſeinem Gaſte .

7Der Getreue in Livree hatt

ien und Entwuͤr 0

ten, die Liebesbande deſſelben mit der Schloßdame dauernd

verwickeln und uͤberhaupt Alles beſtens zu einem froͤhlichen

Ende bringen koͤnne. Schleunigſt wollte er die kluge Hof—

raͤthin Lituſchka zu Rathe ziehen , ihr den neuen Unfall mit —

theilen , aber es war ihm nicht gegoͤnnt. Die Baſe

Gärtnerin hatte große Waſche und unter ihren Augen

mußte Lituſchka am Waſchtiſch ſtehen und arbeiten aus

allen Kraͤften. Waſchen war die hoͤchſte Erdenwonne der

Wittwe und ſie wuͤrde iß die Nichte enterbt haben

wenn ſie ihr nicht unermuͤdet bei dieſem Genuſſe beigeſtan

ſeinen Kopf voll von Plaͤ

oͤnner feſthal⸗geliebten Goͤnner

gew

den hätte

an dieſen die Linnenſchätze der Baſe hingen . Lituſchka ver

ſteckte ihn ſchnell hinter zwei großen Bettuͤchern , zwiſchen

welchen er den Kopf durchſteckte , und eifrig mit der ganz

nahe bei ihm beſchaͤftigten Liebſten ſchwatzte , jedoch bei ei⸗

nem etwaigen Blicke der Baſe ſchnell ſein Haupt zuruͤckzog

hinter die Vorhaͤnge .

Da ward mit aller Flinkigkeit erzählt , was im Schloß

des Bauernkoͤnigs vorgegangen . Lituſchka entſetzte ſich ob

des Lieutenants Starrſinn und Entſchluß .

„ Er darf nicht fort , er muß die Gröfin heirathen , ich

will es⸗ ſagte ſie , zerſtampfte das Gras unter ihren

Fuͤßen, und zerrte gewaltig an einer Schlafmuͤtze der Baſe

Ne Se Ahtdie Spitzen zureck

ch glaube, es wird

Der Herr muß morgen zur Graͤfin kommen ,

„Liebſte nicht ſeyn

„ Es muß.

muß ſie ſprechen

drei Tage nicht z

„ Sie muß ihn beſtellen

„Schatz , das thut ſie nicht , ſie hat ihr Koͤpfleinl “

Darum beſtelle ich ihn . Ich ſchicke ihm einen Ring von

Juſcha

„ Sie gibt keinen her

„ Auch gut ich nehm' ihn ihr !“

Das verderbliche Wort „nehm hatte außer Wenzel

ernommen , das hinter ei⸗

Geſpraͤch

gegangen , der ſproͤ

noch ein anderes Menſchenkind

nem ganz aͤhnlichen Verſtecke d

den belauſchte , — Prokop I. Er

den Gaͤrtnersbaſe in einer Abendviſite zum

beider Lieben —

einhundert und
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zweiunddreißigſten Male ſein Herz anzubieten , hatte von

deren Verweilen am Trockenplatze vernommen , und dort

war ſein erſter Anblick — Wenzels Geſtalt ohne Kopf
Li

Letzterer ſtack zwiſchen den Tuͤchern und debattirte mit Li⸗

tuſchka Gewandt ſchlich er ſich in die Naͤhe, dieſelbe

Dekoration verbarg ihn dem Liebespaare er erfuhr Al

les und ging , ehe jener Kopf zuruͤckſchluͤpfte aus der Spalte

Am nächſten Morgen leuchtete der großartigſte Ungluͤcks—

ſtern den Plänen der Dankbarkeit .

Der Lieutenant mußte ſeine Fuͤſelire muſtern Wen⸗

zel fand ihn nicht, als er von Juſcha angeblich

als Wahrzeichen geſandtem aus e

nem Hinterhalte ſtuͤrzte der lauernde Tyrann hervor mit

einem gewandten Schloßprofoſer Sie entriſſen dem

Boten das Pfand

Schloß .

hoben, der

und eskortirten ihn als Dieb auf ' s
fDort ward Lituſchka bei der Gaͤrtnerbaſe aufg

Liebesbund der Nichte und des Lakayen aus

ſeiner zar Dunkelheit hervorgezogen an dem profanen

Tages ſchein

Alten verdammt

fen geſchleppt wurden .

Dort bei ſeiner Anklage beſ

und mit lautem Fluche und Gezeter der

worauf die Schuldigen vor den Gra

ſich der wohlweiſe

n als heimlichInſpektor einfach darauf , die beiden Leutch

Verliebte und geme Diebe darz Er vermied jed⸗
J 7 8

Aber d Be ten ſchwiegen davon

Eine Stunde ſpater knieten Wenzel und Lituſchka vor

dem guten Lauffner , wie vor zehn Jahren in der Wacht —

ſtube am Hradſchin , und unter vielem Schluchzen — er

fuhr er, daß ſie Beide Dienſt , Schloß und Dorf vom

Grafen und der Baſe geſtoßen worder Das

wollten ſie nicht geſtehen , — er errieth es. Er

befahl ſich nicht von Mieczitz zu entfernen . — Sie

wollten bei einem bekannten Bauer — unfern der Tyran⸗

„ Warum —

ihnen

nenburg — ſeiner warten .

Wieder eine halbe Stunde darauf , und beid Gene

ral⸗Wachtmeiſter ward der Lieuteuant Lauffner gemeldet

Er ward vorgelaſſen . — Die Infanterie - Uniform ſetzte

den Kriegshelden zu Pferd in einigen Unwillen . Er raͤus⸗

perte ſich fuͤnf Mal , ehe er nach des Lieutenants Begehr

fragte — er räͤusperte ſich noch viel oͤfter, die⸗

ſer nun die ganze ſch Geſchichte erz die

angefangen vom St . Jo⸗

der ehemals kleinen

von M Lauffner berich

bedankte ſich fuͤr die Ball

und bat um Pardon fuͤr

Fuͤr ſich ſelbſt unter⸗

warf er ſich jeder Straf die der Herr General - Wacht⸗

er uͤber ihn verhaͤngen moͤchte, flehte fuͤr Juſcha um

ng, nahm ihre Schuld auf ſich und reſignirte auf

alle fernere Liebe, berichtete auch ſeinen baldigen Abmarſch

und beſchwor ein Vermeiden alles Wiederſehens und Wie⸗

b feſte 182 zum Wiederſehen

e hinterm Schloßgitter

tete von der „Erſcheinung, “

Einladung , geſtand ihre Folgen

die „Verbrecher aus Dankbarkeit

Czitz.

Forl: 8derliebens

Geſtändniß ward mit dem groͤßten Freimuthe undDieſes
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männlichem Ernſte vorgetragen , — es hatte etwas vom auf der Reiſe mit Kautſchuk zu reiben , damit ſie geſchmei
Berichtstone einer Ordonnanz an ſich und nebenbei das diger werden . Tanze ſogleich hierher . Ein beſonderes

ganze , von Herz zu Herzen gehende Gemuͤthlichkeit de Edikt ! Ich ſelbſt !⸗
Ausdruckes , die aͤchteOeſterreicher - Sprache , — und dadurch
etwas ungem hrhaftiges und Ruͤhrendes

Der Graf b lange Zeit ſtumm, als der Lieutenant
ae Anekdote .

„Alſo Sie war meinem an Ein Jude trug Saugſchweine zu einem Chriſten

l⸗Wach
Wie kommſt Du dazu , mir Deine Todfeinde zu brinNS Itmeiſte 6 2 2H al⸗Wachtmeiſter . “ fragte der Chriſt . — „ Mai , das iſt kein Wunder, ,

H6 Zie mi Tochter getanzt 29 erwiederte der Jude , »die Toleranz greift uͤberall um ſich . “
re lzer und einen Cotillon zu dienen, Herr

General - Wachtmeiſter — —— — —u—se — —

Waren ſie in Uniform ? “

Der Herr General —- ? meiſter bemerkten gnädigſt auf Karlsruhe . ( Leihhaus - Pfänder - Verſteigerung .
* 6 4 zu erſcheinen . “ —* 838 0 ·r Kar zu erſcheinen In dem Gaſthaus zur Eiſenbahn werden verſteigert :

Den Teufel bemerkte ich fluchte der Graf — und ＋ C
4 Montag den 17 . Juni d. J . Nachmittags 2 Uhrkehrte ſich un Er wollte nicht geſtehen, daß Jemand Manns : und Frauen⸗- ⸗Kleider

inem Siegesfeſt be— t, ohne Erlaubniß ＋ 1 1 89 8 Wohl e Enlauztz nuſtag den 18. Juni d. J . Nachmittags 2 uhr
auch m Geſtändniſſe bereits den Zuſamme Tiſch⸗ und

den Kar bſta Verwandten der Ringdieberei Mittwoch den 19. Jnni d . J . Nachmittags 2 Uhr
4 Manns ind en- Kleider

„ Haben der Herr General - Wachtmeiſter noch etwas zu 5s·un rauen - Kleider

tkragte Lervol Donnerſtag d. 20 . Juni d. J . Nachmittags 2 Uhr
Ober - und Unterbetter , Pfulben , Kiſſen , Garn , Zinnge —S 6 f 9 7 8Schl Igt ſchirr , Buͤgeleiſen , 42

DS ·˖ YY — — — — Freitag den 21 . Juni d. J . Nachmittags 2 Uhr
Leinwand Kuch, Baumwollenzeug und andere

U
Ellenwaaren.

iszellen
Karlsruhe , den 13. Juni 1844 .

A f tlick Man wuͤnſcht ve —3³ Leihhaus - Verwaltung .8 N eit 4 zu

derſe 1 h Familie iſt und

Vermoͤgen beſitzt . “ (1

Mineral⸗Waſſer .
Der Kaiſer von China an Fanny Elster 3

„ Nachgenannte Mineralwaſſer ſind nun ſämmtlich in
e chener nverſations - Blatte ſteht : Fannz friſcher Fuͤllung bei mir eingetroffen und werden um

vom Kaiſer von China folgende Atlasbriefchen billige Preiſe verkauft :

erhalten : „Seine Himmliſche Majeſtaͤt an die Barbarin Nippoldsauer , ganze
Fanny . “ Es iſt zu meinen hohen Ohren gekomm i

dt hal
76 dt Schk hKunde , daß Du die Barbaren baͤndigſt durch die Gewa dt 151 laſchen

e Deiner Fuͤße und daß Du mit großer Weisheit die Beine Petersthaler , Sophi elle ganze Kruͤge.
zu ſtellen weißt. Ich habein meiner Gnade befohlen , Dich . 9¹0

halbe „
to etersquelle ganze

r· zu fragen . Wofern es wal befehle ich dto 5 halbe
daß Du in mein himmliſches R irſt . Mein Griesbacher , ganze Flaſchen
Volk iſt durch die rothen in Trau Freiersbacher , ( Schr ) ganze Flaſchen .

8 dto zeue Quelle „, „
5 rigkeit geſtuͤrzt ; ich verordne , daß Du ihm Bekehrung [ Kiſſinger Nagozi , ganze Kruͤge.
u gibſt. Du ſollſt ihm zeigen , wie man die Beine exerzirt . doto dto halbe „

5 dto dto ganze Flaſchenö zeſen ſo uch rtſchreiten , und ſich auf der 2 4Di n ſollen auch for
ſchretten ſich den

Langenbrücker , ( Schwefel
Kopf ſtellen, aber wohlmeinend und innerhalb des Geſetze Weil

8
· dann werd ie

rothen Barbaren vorSchrecken lterſer ,
8 Emſer , ( Krähncherir rt iſt1 tccbe Di einen Knopfden. Mei rt iſt heilig . Ich verſpreche Dir Knop

Fachinger ,
der Ausze derSchleife n H zwei Knoͤpfe Ludwigsbrunner ,

fuͤr den Bauch, zehn Knoͤpfe auf beide Fuͤße, und einen eei en f tzer , bitterzen Pfauenwedel auf den Kopf . Vier ndarinen ſol—⸗ Saidſchütz ef ganzen fauenwed
l Kopf. Vier mandarzee l Vilnaer, eiite Kruͤge

len ſich täglich zu Mauleſeln verwandeln vor Deinem Wa— Marienbader 7 Brunnen 9

gen, und ein Schriftgelehrter ſoll täͤglich aufſchreiben , was Rothenfelſer , Eliſabethenquelle ganze Kru0 5 Heilbrunner , Adelheidsquelle ganze chDu gegeſſen , getrunken und etwa ſonſt noch gemacht haſt . Beilbrunner , Adelheidsquelle ga

1 7 ¹ 1
0 Ich befehle , DeineBeine in Baumwolle einzupacken , und Jakob Ammon .
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Nro . 10,290 . Die Anſchaffung von Tagebuͤchern für die Heb
Säaͤmmtliche Ortsvorgeſetzten werden zur Anzeige binnen Friſt von acht Tagen

dieſſeitigen Auflage vom 28. November 1843 Nro . 20824 nachgekommen ſind
Karlsruhe ,den 30. Mai 1844

Großherzogliches Land - Amt .
v. Fiſcher

Be ler betreffend
oſe Bettler vorgeſchoſſer

ländifcher
Die Verzeichn die aus de idskaſſen fuͤr undiſche od thl

gebuͤhren haben d ermeiſter ſogleich aufzuſtellen , und mit den Quittungen uͤber geſchehen binn uch
Tagen anher einzuf Reg Blatt 1835 te 99 §. 17

K rul de 1844
Großherzogliches Land - Amt .

Nro. 11,050 —- 51 . Die Einſendung der Dienſtbücher der Ortspoliz
Um den bisher haͤufig vorgekommer Unr mäßigkeiten i Einſendung der rubricirten Buͤch

eine dem G
ingem ſſene, n 5 fuͤhre mi

Buͤrgermeiſter
85

vieſe 190 45

Fahres pünktlich , tuͤckſicht darauf Pruͤfung ein
Karlsruhe Juni 1844

1 F 1 ſäd e r

11,160
Ueberall , wo izer 5 Uhr

ſich zu Schulden kommen laͤßt, dief anz
ung geſtraft .

Karlsruhe , den 12. Juni 1844 .
Großherzogliches Land⸗Amt .

Ni 1

Nur Marſtallſeite in der großen Doppelbude bei Joſeph Straus & Comp .

aus Fr ant furt

2 100 Däniſche , ganz feine ? n⸗Handſchnhe zu fl. 5, das Dutzend, auch und

2 Parthie Damenſtruͤmpfe zu G 25 48 kr. das Dutzend .

1000 Stück ächt ſeidene Foulard⸗ ⸗Taſchentücher àᷣ fl .

Gummielasticum - Hosenträger zu 18 kr . , mit Darmſeiten 30 kr

Dutzend 100 . 000 Stahlfeder 11

das Dutzend zu 6, 9, 12 kr., das gross oder 144 Stuͤck ſehr guter Schulfedern fuͤr Kinder

18 kr . , die feinſten 36 kr

— Ganz ſtümpfe Federn , ſo wie neu erfundene elaſtiſche Federhalter
das Stuͤck 6 kr . , mit 12 Federn 12 kr .

Marſtallſeite in der großen Doppelbude mit Firma verſehen , worauf zu achten bittet

Joſeph Straus & Comp-

He D4 ＋

4 Æ9 8
S 9 ＋

1
A 4 N KK ＋

＋B 5 * 1 1 Ad
7 9 tio N.9

Kuf Bri ntenK illa

baUiL G KMA ( GANI
2

pfiehlt ſich einem geehrten Publikum wäͤhr vaht von

P ierl ＋ Es de Strass .
Nachal

bmung der Brillanten )

Meſſe

beſtehend in Ol Kreuzen in allen Groͤßen H und Bracelettenſchloͤſſert
Plaquen zu 5 rringen , Hemdenknöͤpfchen, und einer Mannigfaltig
keit von Bruſt⸗ oder Roſetten gefaß

Dieſer Stein n hat, und ſeiner Härte wegen der ſt B
ittet um geneigten Zuſpruchlanten zu verglei Er verkauft nur

B. Daſelbſt ſind auch ungefaßte Steine zu haben
Sein Lager iſt Marſtallſeite , dritte Bude links vom Schloß aus

Inſtituts F. Gutſch K Rupp in KarlsruheDruck und Verlag unter Verantwortlichkeit des
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